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Präsident wilson
nicht entmutigt!

f Brite befehlen
die Armierung vonDlls SWert muß

Deutschland war stets
zum Frieden bereit!

Schon im Oktober lebten Jahres
trugen sich die Zentralmächte

mit Friedensgedanken.rieben schaffen!deuF
Mackesk fiingt

tiiglid) jnclc Frinde!
Die deutschen Verbündeten machen anhaltend

Fortschritte und haben weitere wichtige
feindliche Stützpunkte besetzt.

Diese Ueberzeugung hat sich jetzt im deutschen
Volke sowohl als in der deutschen

Presse Bahn gebrochen.

wichtige Depeschen Gerarös an Präs. wilson. Landwehr im Westen.

Berlin. 3. Jan. (Funkenbericht.)
Dr. Hamann. bis vor, wenigen

Tagen Direktor des offiziellen Bu-
reaus des Ministeriums des Aus.
Ivärtigkii, gab gestern die Erklärung
ab, daß die Zentralinächte bereits ini
Oktober letzten Jahres bereit waren,
die Hand zum Frieden zu bieten.
Betreffs der Antwort der Alliierten
auf die deutsche Friedensvorschläge
sagte Herr Hamann: Anstatt die
Antwort am Friedenstisch auszuar-
beiten, wurde dieselbe im Richter
stuhle ausgearbeitet, und., nichts wur.
de bei Abfassung der Antwort n,

die neutralen Mächte gegen
uns aufzuhetzen."

Auf das belgische Märtyrcrtnm"
zu sprechen kommend, verweist Herr
Hamann auf den Bericht des belgi
sehen Gesandten in Berlin Baron
Greindl am 23. Dezember 1911.
Aus demselben geht deutlich hervor,
dajz Belgien bereits seit Jahren auf-gehö- rt

hatte, ein neutrales Belgien
zu sein. Belgien hatte sich den bin
tischen und französischen Einflüssen
ergeben und war ein gefügiges
Werkzeug für deren Pläne gewor-de-

Im Jahre 1887 hatte die brit-

ische Zeitung Standard" hervorge-
hoben, das) unter bestehenden Bcr.
trägen ein Durchmarsch deutscher

Truppen durch Belgien nicht als eine

Verletzung der Neutralität Belgiens
zu betrachten sei.

Ueber die Kriegöursachen saate
Hamann: Tttitschland wußte, daß es
uun imui ccuw w.iBreii roar.

IV fltni angiorcrnzoitiajcii er- -

irag un oOUrc VJUl wuroen lil.
Frankreich in methodischer Weise,
,tug!a)rifren vcrvrcirel, rn welchen
in umständlicher Weise darauf auf.
merksam gemacht wurde, daß Elsaß.
Lothringen wieder in den Besitz
Frankreichs gelangen müsse. Deutsch,
land wurde so hingestellt, daß es
Frankreich in militärischer Hinsicht
nicht gewachsen sei.

. Rußland hatte nach dein russisch.
japanischen Kriege mit Japan einen
Handelsvertrag abgeschlossen und
verlegte sich dann auf die Neuorgani-
sation seines Heeres. Das aber !o
stete eine Menge Geld, und dieses
wurde Nußland von Frankreich inil.
lioncmocise zur Verfügung gestellt,
von dem Gedanken beseelt, daß, das
rusniche Heer sur Frankreich Schlach-
ten schlagen werde. Strategische
Bahnen wurden in Rußland unweit
der deutschen und östcrreich-ungar- i.

schen Grenze gebaut. Russische Ar.
meen sollten von 5iowno und Grod
no aus in Ostpreußen eindringen,
das bei Allenstein stehende prenßi.
sche Arrneecorpö aufrollen und den
Weg nach Berlin offen legen. Im
August 1914 hatten die Russen mit
der Ausführung dieses Planes auch
etivas Erfolg. Und beute wollen
die Ententemächte der Welt glauben
machen, daß Deutschland sich nicht
zum Zweck des Selbstschutzes gegen
einen Bund von Mächten gerüstet
habe, fondern nur um Frankreich zu
zerschmettern.

Nuhland verblutet sür
seine Verbündeten!

Ter Schriftsteller Mar.im ttorkl, rät
zum Frieden mit den dent

schcn Verbündeten.

Berlin, 3. Jan. (Funkenbericht.)
Tie Ueberseeische. Nachrichtenagen

tur hat crfsthnii, daß der berühmte,
russische Schriftsteller und Dichter
Mariin Gortn in einer Versamiii
lniig des russlichen, Schnftstellerver
eins in einer Rede gefagt Habe, die
Zukunft Rußlands schaue Heute dü.
sterer ans, als je zuvor. Tie ruf.
fischen militärischen Ansichten sind

hoffnungslos und das russische!
Reich gehe einein Winter der Hiin.
gersnot, der Entbehrung und allge.
meinen Elends entgegeir.

..Rufcliind hat lieh für skis,,'

Freunde ausgeopfert und ist. zum
Tank dauir ovn denselben im Stich

,;?,, ,nrhit:." t.mt (rtn

neutralen Schissen!

Wer nicht gehorcht, dem sollen die

englrichcn Hafen der
schlössen bleibe.

Berlin, 3. Jan, (Funkendepesche.)
Aus halbamtlicher deutscher Ouel

le wird auf Grund von Meldungen
aus Amsterdam berichtet, daß die
britische Regierung kürzlich neutrale
ReederGesellschaften in Kenntnis
gesetzt hat. 'alle neutralen Tampfer.
die direkt oder indirekt Transport,
dainpfer für die britische Regierung
sind, seien zu armieren. Geschieht
dies nicht, bleiben englische Häfen
ihnen geschlossen.

Lloyds haben eine Erklärung er-

lassen, wonach sie sich weigern wer-

den, Versicherung für Regierungs- -

Transports zu schreiben, die nicht
armiert sind.

Auch Japan bestückt
seine Handelsdampser!

Fragt an, ob solche armierten Tam
pfer den Panamakanal pas-

sieren können.

Washington, 3. Jan. Die japa-
nische Regierung hat durch ihren
Botschafter gestern das hiesige
Staatsamt benachrichtigt, daß es be-

absichtige, seine Handelsdampfer zu
Verteidigungszwecken zu armieren.
Gleichzeitig fragte der japanische
Botschafter bei dieser Gelegenheit Se.
kretär Lansing an, ob bestimmte Sie-

geln für die Durchfahrt derartig ar
inierter Tampfer durch den Paua-ni- a

Kanal beständen,
Dies war die erste offizielle An

aintenkreisen als ein Zeichen dafür
angesehen, daß die Japaner eine wei.
tere Ausdehnung des deutschen

Tanchbootkriegeö befürchten.
Betreffs der Durchfahrt derartig

armierter Dampfer dnrch den Pana-
makanal bestehen keige besonderen
2tt7rftf)Ti1rCTr oder Bestimmungen, da
die amerikanische Regierung ja die
Stellung eingenommen hat. daß zur
Verteidigung bestückte Dampfer ih-

ren Eharatter als friedfertige Han
delsschiffe dadurch nicht verlieren.

Widersprüche in
Alliierten-Note- !

Tritt für die Rechte der Nationali
täten ein wie für Eroberung

Konstantinovels.

Berlin, 3. Jan. (Fnnkendepesche.)
Berliner Zeitungen weisen darauf

hin, daiz der Inhalt der Antwort
der Alliierten auf das deutsche Frie.
densangebot nickt zu vereinbarende
Widersprüche enthält, welche direkt
mit dem Vorhergesagten im ans.
driicklichen Gegensatz stehen.

Als beionders bezeichnend wird
die Stelle aufgefaßt, in welcher die
Rechte der Nationalitäten betont
weiden, obgleich eines der Kriegszie
le der Entente zugegebenermaßen
die Eroberung von Konstaiitinopel
und der Dardanellen ist."

Numätt. Soldaten zum
Rauben ausgesordert!

Ihre Offiziere befehlen ihnen, den
Gefangenen Stiefel und Schu-

he zu stehlen.

Berlin. 3. Jan. (Funkendepesche.)
Tie schlechte Tic-zipli- n der rnmä-nische-

Armee und der niedrige mo-

ralische Standpunkt ihrer Führer
wird durch einen Befehl Oberstleut-

nants Stanem erwiesen. Tiefer
cdlc Führer war der Ehef der ersten
aktiven rumänischen Tivision und er.
ließ am 2. November einen Befehl
an das 13. Infanterieregiment, in
welchem systematische Plünderung
Gefangener anbefohlen wurde. Es
heißt in dem Befehl: Auf Grund
eines Befehls des Tivifions.Koin.
mandcurs sollen Kriegsgefangenen
ihrer Stiefel, Schuhe usw. beraubt
werden, die unseren Soldatm ein
zuhändigen sind."

Englische Netzlüge
niedriger gehängt!

Berlin. 3. Jan. CFunkendepesche.)
Nach Bericht der London Erpreß

sollen am 7., 8. und 9. Dezember
bei einem Volksaustiandc in Hani-bur-

1.000 Personen getötet oder
verwundet worden sein. Tie Ueber
see Nachrichtenagentur bemerkt daz'.' :

oit Hamburg weiß mein von dieser
Geschichte, nichts das Gcringc."

Arbeitet trotz itv Ablehnung der Al-

liierten an Frieoensbestrebun
gen weiter; Mehrbestruernng
der Reichen verlangt: Wilson
nicht für Prohibition in Wa.
shington.

(Eigene Korrespondenz.)
Washington, D. E 3. Jan.

Die Ausficht auf den Erfolg der
Friedensbemühungen des Präsiden-
ten ist in letzter? Woche, trotz aller
entmutigenden Nachrichten aus den
Ländern der Eittente, nicht schlec-
hter geworden. I So wenig auch
scheinbar geschieht, um sie zu för-

dern, so energisch wird im Gehei-
men gearbeitet, um die Beendigung
des Krieges herbeizuführen.

Der Präsident läßt sich nicht cnt
mutigen, und seine abwartende Ha5
rung nl nur ocr Deckmantel einer
energischen diplomatischen Tätigkeit,
die allerdings nicht die Ocffentlich
keit'ins Vertrauen zieht, wohl aber
alle Mittel ins Treffen führt, um
ihr Ziel zu, erreichen.

Der Weg zu' weiteren Verhand
lungen ist von den Alliierten offen
gehalten worden. (Greifbare Resul.
täte werden wahrscheinlich noch Wo
chen lang auf sich warten lassen,
aber das ändert an der Tatsache
nichts,' daß die Friedensbewegung
bessere Fortschritte macht, als der
oberflächliche Beobachter für mög
lich halt. Bangemachcn gilt nicht.
An der Einleitung von Friedens
Verhandlungen im neuen Jahre ist
nicht mehr zu zweifeln.

tievcrra an i)at oie lurzume iscnsr wss" ,,r
rf)C behauptet hat das; Deutschland
auf den Rat des hiesigen Botschaf,
jers nur deshalb mit dem Vor- -
M,Tslfle der Gin sirn ifmm einer ftrie,
denskoniercnz vor die Cpffr-ntfirfi-

keit getreten ist. um die Aufmerk- -

sammt der Ver. Staaten von der
größer werdenden Gefahr eines Kon.
flikts derselben mit Deutschland des
Tauchbootkrieges wegen abzulenken.

Der deutsche Botschafter hat diese
neueste (iftmichelei des Pulitzer.
schen Blattes füx eine unqualifi
zierbare Lüge" erklärt. Man glaubt
in eingeweihten Kreisen folgern zu
können, daß die World" nicht län.
ger als das Leibblatt des Präsiden,
ten zu betrachten ist.

An der Ehrlichkeit der Wilson-sche- n

Friedenöbettrebungen zweifelt
Niemand. Was die World" voran,
laßt hat. wieder einmal ini Trii
ben zu fischen ,ist nicht klar. Die
Annahme, daß ein BörsenManöver
nach berühmten Pariser Mllstern für
die Sensation" maßgebend war,
dürfte berechtigt erscheinen. Wall
Street brauchte, um noch mehr Scha.
fe scheren zu können, eine Kriegs,
gefnhr, und. die World" war ge.
fällig genug, sie heraufzubeschwören.
Das ändert aber nichts an der Sach-läg-

Mehrbesteneruiig der Reichen.

Der Repräsentant Warren Worth
Bailev hat vor den Weihnachts.
ferien in einer im Hause gehaltenen
Rede die Forderung gestellt, daß die
Kosten des von den Reichen und
Mächtigen hierzulande heraufbe-
schworenen Militarismus auch von
ihnen getragen werden sollten. Er
führte anS, daß zur Zeit die Ver.
Staaten einein Defizit von $300,.
000,000 gegenüberstehen, daß bei
der Unersättlichkeit der Gold.
Litzen.Patrittten" die Herren

der Armee und Marine sind

gemeint geradezu unerhörte Ti
menfionen anzunehmen drohe, Tie
Gesanitzlmahnie der Ausgaben für
Rüttungszwecke betrage
310. 12, und ein Ende sei nicht

Er machte für die
die Reichen

und Mächtigen verantwortlich. Er
sprach sich gegen eine höhere Besteue-

rung der geistigen Getränke aus,
weil dadurch nur eine Verschlech.

terung derselben herbeigeführt wer.
den würde. Was er befürwortet,
iit eine Mehrbesteuerung der Rei.
chen im Lande.

Taniit iit eine Frage wieder an.
anschnitten worden, welche dcn Se
nat in der vorigen Session be.

schäitigte. Senator Paul O. Hu.

meni zur Revenue Bill" bean
tragt, welche volle, Verön'entlichung
aller Einken,,nen!keuer.E,ngä,,ge be
Z'veckte. Es war mit .',-- 2

gegen 21

f.thnme" abgelehnt worden J,z

(Fortsetzung auf Seite 3.)

Uühner Handstreich der

Berlin, 3. Jan. (Funkenbericht
Der Vormarsch der Heere der

deutschen Verbündeten entwickelt sich

nun, als immer niehr wachsende Be.
drohung Bessarabiens und des wich,
tigen russischen Hafens von Odessa,
dessen Verlust für Rußland einen
ungeheuren Schlag bedeuten würde.
Die Eroberung der Sereth.Befesti-gunge- n

und die Eroberung von Brai-l- a

werden den deutschen Verbündeten
den Weg nach Bessarabien öffnen.

Die Offensive, die von den Ber-ge- n

um den Oitus-Pa- ß seitens Ge-uera- ls

v. Gerock begonnen wurde,
wird unausgesetzt weiter' verfolgt.
Gleiches wird von der Armee des
Generals v. Delmenftngen berichtet,
der gegen die Sereth-Bewstigung- s

linie operiert. Dort ist er auf be
deutenden Widerstand gestoßen, hat
aber den emd nach Hartnäckiger Ge
genwehr geworfen.

Offiziell wird heilte in Berlin ge.
meldet: Teutsche Streitkräste haben
Barfesei und Topisei in Rumänien
besetzt.

Feldmarschall v. Mackensen nieb
det, daß nach einem blutigen Hand- -

gemenge die S5U.
ÄL2L5""" -

rieten in
Von dem Feinde mit zahlreichen

treitkraften ausgeführte Angriffe
gegen den Berg Faltucanu wurden
nnt schilleren Verlusten für. die Stur-mc- r

abgeschlagen. Zwischen dein Su.
sita und Putna Tal erstürmten un
sere Truppen mehrere Höhenstellim.
gen. An der Front des Feldmar.
schalls v. Mackensen sind wir weiter
vorgedrungÄtals es in unserer Ab.
ficht lag.
- Trotz des heftigen Widerstandes
der Russen in der Tobrudscha, wird
der Feind imnier weiter auf Vacarc.
ni und Iiyla zurückgetrieben.

Von der Westfront.
Berlin, 3. Jan. (Funkenbcricht.j

Das Kriegsamt meldete heute,
daß deutsche Jnfanterieabteilungen

Lassen wilson freie
tzand betreffs Mexiko!

Amrr. Mitglieder der gemischten
Kommission werden kein nenes

Protokoll berfaffcn.

Washington, 3. Jan. Tie
Mitglieder der gemischten

amerikanisch'N.erikanischen lrenz.
konimission werden der Bundesregie-
rung den Weg für eine Zurückzie-hnli- g

der Truppen aus Mexiko frei-lege-

allerdings ohne Untcrzcich.
nung des Protokolls seitens Ear-ranza- s.

Sie beschlossen gestern, Earranza
wie Präsident Wilson mitzuteilen,
daß sie kein nrnes Protokoll über die

Zurückziehung der Truppen formu
licrcn könnten, und daß die geniein.
samen Sitziingcn der Kominission
abgeschlossen sind, daß jedoch die Be.
svrcchungen betreffs Schutzes von Le
ben und Eigentum von Ausländern
in Meriko nach Zurückziehuiig der
Truppen wieder aufgenommen wer.
den könnten.

Das Kriegsamt plant nicht' eine

sofortige Zurückziehung der Armee
(General Pcrshings, aber man glaubt
hier allgemein, daß gleich nach Ab.
schluß der gemeinsamen Sitzungen,
General PcrsHing zur Grenze zu.
rück beordert werden wird, und daß
dann weitere Miliztruppcn in die

Heimat entlassen werden.

kin moderner Schabgräber.
Manitowoc. Wis.. 3. Jan.

Beim Umgraben feines Gartenlands
fand der hiesige Gemüsefarmcr John
Rugowski zivei Fuß unter der

einen Schatz. Er stieß
mit dem Spaten gegen eiiien alten
eisernen Kessel, der siebentausend
Tollars in Goldstücken enthielt. Den
Schatz mußte seinerzeit ein Mann
mit Namen Houck, der vor nicken
Jahren der Eigentümer des Anwc.
sens war, vergraben haben. Er war
ein alter Sonderling, der kein Ver
trauen zu den Banken hatte. Wäh.
rcnd jener Zeit hatte das Land wie-verho- lt

seinen Besitzer gewechselt.

Berlin. 3. Jan. (Von Carl Acker-man-

Korrespondent der Täglichen
Omaha Tribüne.) Nach einer mit
dem Reichskanzler v. Bethmann.
Hollweg stattgehabten Konferenz
sandte der amerikanische Botschafter
Gernrd ein längeres Telegramm an
Präsident Wilson. Befragt, was der

Reiskauzler ihm mitzuteilen gc
habt habe, sagte Herr Gerard. Ei.
ne Menge interessante Dinge."

Es wird in Regierungskreiien zu

genmiden, daß der amerikanische DU

plomat und der deutsche Kanzler
unter anderem auch die ungünstige
'Antwort der Alliierten aus Deutsch-

lands Friedensvorschläge besprochen

haben.
Die deutschen Zeitungen find sich

darin einig, daß die Ententemächte
keinen Frieden haben wollen und
das; derselbe nur durch .die Eiäschei
huna des Schwertes herbeigeführt
werden könne.

Die Regierung hat sich noch nicht
entschieden, was fiä tun wird." sagt
die .Kölnische Zeitung, es ist aber
nicht unwahrscheinlich, daß Teutsch,
land den neutralen Machten gegen
über seinen Standpunkt klar legen
wird."

Alle Zeitungen erklären, das;

Deutschland imb dessen Verbündeten
die Abweisung der Friedenobedin.

gungen mit dein Schiverte beantwor.
ton sollen, denn Teutschland ' habe
die Hand zum Frieden geboten, der

FriedeilSvorlchlag Ici avgewiewn
ivorden und so bleibt nur ein Kampf ,

. bis aufs Mriic: übrig.

Prekommentare.
Die Kreuz Zeitung bezeichnet die

Antwort der Alliierten auf Deutsc-
hlands Jriedensnote als eine BeleU

digung, die nur vurch das Schwert
Iieaiüwortet werden könne.

Der Berliner Lokal Anzeiger
schreibt,, daß Niemand über die
Antwort der Ententemächte über,
rascht - fei. denn man hatte etwas

derartiges erwartet. Unsere Ant.
wort wird auf dem Schlachtfeld?
erfolgen.

Die Vossische Zeitung schreibt:
..Jede Möglichkeit, Friedenöverhand-lunge- n

zu beschreiben, ist durch bl
ablehnende Haltung der Alliierten

geschwunden. E kann nur eine
Antwort geben, und die ist auf dem

Vundeskontrolle von
drahtlosen Stationen!

Dieselbe wird vom Flottensekrctär
Daniels ganz energisch

befürwortet.

Washington. 3. Jan. Flotten-sckret- är

Daniels befürwortete gestern
in einem Brief an die Handels- - und
Marine-Komitee- s des Senats und
des Hauses ein absolutes Regie
nmgsmonopol über alle drahtlosen
Telegraph Stationen. Derartige für
den HandclsTclegraphverkehr be.

siimmte Stationen, können, wenn sie

nicht unter der Kontrolle der Regie,
rung stehen, in einer Zeit, die einem

Krieg dorbcrgeht, an welchem Änie
nka teilnehmen mag. durch Jufor-tnatione- n,

die sie nach andcren Län-b&-

ausgeben, dem Lande nngebeu.
rett' Schaden zufüge, erklärt Da-

niels in seinem Schreiben. Eine
Uebernahme dieser Radio.Stationcn
erst nach Beginn oder bei Beginn
des Krieges würde nicht genügen,
sondern dieselben müßten schon lan
ge zuvor unter Regierungskontrolle
sein, was nur durch ein oben be

fürwortetes Gesetz möglich gemacht
werden könnte.

wichtige Sitzung am
8. Januar in Berlin!

London. 3. Jan. In einer De
pesche aus Kopenhagen heißt es:

Die Reichspost" in Wien gibt bc
kannt. daß eine wichtige Sitzung der
Präsidenten der gefetzgebenden Kör
persclmsten oder Parlamente von
Deutschland. Oesterreich . Ungarn,
Bulgarien u. der Türkei am 18. Ja-üna- r

in Berlin abgehalten werden
'"eü. -

Schlachtfeld? zu suchen. Der kalte

Stahl unserer Waffen musz die sie

berhafte Temperatur unserer Feinde
erst iu einer normalen gemacht ha.
den."

'Das Berliner Tageblatt schreibt:
Gern hätten wir an das Tor des

neuen Jahres die Worte geschrieben:
Friede sei mit Euch!" Es würde

jedoch kindisch sein, wollten wir in
der Antivort der Alliierten eine an
dere Antwort als ein absolutes

Nein" erkennen. Wer in der Welt
kann jetzt noch bezweifeln, das; sich

die Ententemächte mit dem Plane
tragen, Teutschlanö. Oesterreich-Un- .

garn und die Türkei zu zerstückeln.
Daö deutsche Volk aber toird sich

bis auf den letzten Mann dagegen
wehren."

Die Rheinisch.Westphälische Zei-tun- g

sagt: Das deutsche Volk wird
sich wie ein Mann um Hindenburg
scharen. Unsere Geduld ist jetst zu
Ende. Alle unsere schärfsten Waffen
müssen jetzt zu Wasser und zu Lan
de und in der Luft angewandt wer.
den. Wir kennen Punkte, an wel
chen England verwundbar ist."

Warum Alliierte keinen Frieden
haben wollen.

London. 3. Jan. (Von Ed. L.
Keen. Stabskorrespundent der United

Pres;.) Offiziell wird behauptet,
daß die Alliierten die deutschen

deshalb ablehnten, weil
die innere Notlage im Deutschen
Reich und Oesterreich-Ungar- n den
Ententemächten bekannt ist und die
Zentralniächte deshalb gezwungen
sein werden, auf die Bedlngungen
der Alliierten etnzuachen. (ic ha.
ben im Teutschen Reich ebenso viel
zu eszeii und zu trinken, als in den

Ländern der Alliierten, ja Wohl noch

mehr!)
Man glaubt hier, daß dieser Um

stand auch in der Antwort auf die
Wilwn-Not- c hervorgehoben werden
wird. Diese Note soll heute fertig,
gestellt und wird so bald als mög-

lich abgesandt werden.
In hiesigen Regierungskreisen

glaubt man annehmen zu dürfen,
dasz Deutschlands Friedensangebot
ein Akt der Verzweiflung ist, trotz
der bombastischen Aeußerungen des
deutschen 5taisers, seiner Beamten
und Generalität. (Daß Tu die Nase
im Gesicht ' behälft !) Deshalb w?r.
den alle Friedensangebote zur jev'.
gen Zeit zurückgewiesen werden, um'
zwar nicht nur von den Feinden der
Alliierten, sondern auch von derea
Freunden. Die Bevölkerung Teutsch,
lands und Oesterreich Ungarns ist

des Viricges müde und beide Länder
stehen vor einer Revolution.

Washington tut weiteren Schritt.
Washington. 3. Jan. (Von Robert

Bendcr, Stabökorrespvndent der
United . Presz.) Staatssekretär
Lansing begab sich heute nach dem

Sitzungszimmer des Scnatskoinitees
für äußere Angelegenheiten, um,
lvio es heißt, die Mitglieder dessel
ben von den ferneren Schritten der

Bundesregierung in der Friedens,
nngclegenheit zu unterrichten. Die
Regierung ist bestrebt, daß die e

Friedensnote die vvlle Unter
stütziing des Kongress erhält, ehe
Wilson weitere Schritte in Sachen
des Friedens tut.

tt-voo- te versenken
unentwegt weiter!

Berlin, 3. Jan. Nach den neu.
cstcn Nachrichten innerhalb der letz,
ten vierundzlvanzig Stunden wur
den an Schiffen der Alliierten oder
an neutralen Schiffen, die Banngut
für die Alliierten führten, versenkt:

speien .:au, ormmi. rf,2 xon- -

neu: Temelnos Jngieüs, griechisch,
.'.,una vxu, Besamung gelandet:
ztora. nucgisch. 1,03:.' Toniien.

Besatzung fandet: Eva. norwegisch,
Zeil der Besatzung gelandet. Ton- -

"engehalt nicht angegeben: Sedo- -

nis, russischer Segler, Tonnengeha(t
nicht angegeben: Dannmrk, dänisch.,
2.0.0 Tonnen, Ä Mann von fcco
Besatzung gelandet: Protector. bei.
t'scher Kutter, in die Luft geflogen.!
Urfacke nicht angegeben, die ,!a! l der
Umgekonimenen nicht bekannt

im Priestcrwalde bis in die dritte
französische Verteidigungslinie vor
drangen, die Verteidigungswcrke zer
störten und mit 12 Gefangenen zu
rückkehrten. Tie tapfere Tat wurde
von Patrouillen des i3. Landwehr-Jnfanterie-Regimen- ts

ausgeführt.
Tas Wetter wird wieder klarer

und an der MaasFront kam es zu
erhöhter Artillerietätigkeit.

Russen geschlagen.
Berlin, 3. Jan. (Funkenbericht.)
Ocstlich von Zloczoü und ei Ma-nayo- v

unternahm deutsche Jnfaiüe
rie einen mit großer Schnelligkeit
ausgeführten Vorstoß gegen russische
Linien und nahm 3 Offiziere sowie
127 Mann gefangen.

Was die Franzosen sagen.
Paris, 3. Jan. An der Som

mc und der Vsrduw Front kam es
letzte Nacht zu heftigen Artillerie
kämpfen. Französische Infanterie
Patrouillen entwickelten in er
Ehampagric lebhafte Tätigkeit und
machten eine Anzahl Gefangene.,

Wieder gelogen.
Berlin, 3. Jaii. (Funkenbericht.)
Als Antivort auf den jüngst aus

gegebenen Bericht des" Feldmarfchalls
Sir Douglas Haig über die Schlacht
an der Somme versichert die Ueber
seeNachrichtenagentur, daß die Be
hauptuilgcn des englischen Befehls
Habers inLetreff der Verluste der
britischen und deutschen Truppen so-

wohl von den deutschen wie auch von
den britischen Verlustlisten widerlegt
würde,,. Sie stellt fest, daß die Ln
tcnte M0,000 Mann verloren hat.

Armeebefehl des
Uönigs von Bayern!

Teutsche Waffen werben den Frieden
erzwingen, sagt de - ..

Herrscher.
'

-

Eine Berliner Zeitung nlkldct,
daß der König von Bayern folgen-
den Armeebefehl erlassen habe:

Wenn der Feind sich weigert, die
Friedenshand zu ergreifen, welche
wir ihm im Bewußtsein unserer
Stärke darreichen, dann werden wir
den Frieden, welchen er verschmäht,
mit Gewalt erzivingen. Mit fester
Zuversicht sehen wir der Enrshei.
dung entgegen, welche da? neue
Jahr uns bringen wird."

Demoralisation in
der franz. Armee!

Berlin, 3. Jan. (Fnnkendepesche.)
Tie Kricgsmüdigkeit und der

Mangel an Disziplin in der fran
ösischeil Armee nehmen zu. Der

Regimentsbefehl des Jnfantenerc
giments No. 100, welcher das Da- -

ttlm des 13. Dczcinbers trägt, ent
halt nicht weniger als neun schwere
Militär-Verbreche- und Strafen.
Dieser Befehl soll den Truppen drei
mal als warnendes Beispiel vorge
lesen werden. Drei Mann wurden
zu vielen Jahren Festung und Zucht- -

haus verurteilt, ein anderer erhielk
sunf Jahre Zwangsarbeit wegen
Verlcissens seines Postens vor dem
Feind: zivei andere 3 resp. 5 Jahre
Zwangsarbeit wegen Descrticrcits in
der Kricgszone: ein anderer cchielt
Zuchthans wegen DesertierenS vor
dem Feinde: nicht weniger als drei
Soldaten wurden in contimaciam zur
Ausstoßung aus dem Heere und
zum Tode verurteilt, weil sie ge
Heime Opcrattonsplanc an die Deut
schcn geliefert hatten.

vaptistenprediger wird
Floridas Gouverneur!

Tallahassec. Fla., 3. Jan. Tcr
Baptistenprcdiger Sidney I. Gatts,
der erst vor vier Jahren von Ala-
bama nach Florida kam, ist gestern
in sein Amt als Gonvenieur von
Florida eingesetzt worden. In seiner
Jnaugurierungs Botschaft vcrpflich.
tcte ?r sich für staatlich? Prohibition
und die Annahme eines Ge-

setzes, das eine polizeiliche Jnspek-tio- n

d'r Kirchensckmlen, sowie der
Mönche- - mü Nonnenklöster vorficht.

Not.''" 110,1 hatte ein Amenreiche England, welches unserer
aUKlv:n tonnte, tut nichts oder bie.
m ;,., .i,i,i,. nn.
welche schmachvoll und demütigend
für' uns sind " i

Tie Ueberseeische Nachrichtenagen- -

,.att emen Frieden von Ena ands
Gnaden anzuneh '

tur fügt hinzu, daß Gorky eine wei- - '", "sl"ea'f'amts.-ekre- tar McAdootere Steigernng der rückschrittlichen bervorgeho.
ke Zwenel daranTendenzen in Rußland in' Aussicht ' ,e fsn-!1-

ma,,e,,haite U.ngeh.mgcllt. und bemerkt Habe. daß. öa!'"'''der ,,fm,m,cmne , r 'tattnnde An
unmöglich ist. den Krieg zu ei

e,n glücklichen Ende zu führendes "K7(Sbesser 'sei. ihn soaleick m beenden. ' b?Jan ,T "ot
II 1(1 I ' I IIH II l I f (Hill s .V'l'Kl'' :


